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Die schon alt bekannte Dis-
kussion Standard- oder In-
dividual-Software in der Lo-

gistik soll hier nicht wieder aufge-
wärmt werden. Hier nur so viel: Ein-
erseits ist jedes Projekt in der Logis-
tik und Softwareentwicklung einzig-
artig. Solche Projekte sind immer ein
Vorhaben, das im Wesentlichen
durch Einmaligkeit der Bedingun-
gen in ihrer Gesamtheit gekenn-
zeichnet ist, wie zum Beispiel Ziel-
vorgabe, zeitliche, finanzielle, perso-
nelle oder andere Begrenzungen,
Abgrenzung gegenüber anderen
Vorhaben und projektspezifische
Organisation (DIN 66 901). Dies
spricht für Individualsoftware. 

Aber andererseits: Eine einheitli-
che Logistiklösung und gleicher
Software-Standard kann die lang-
fristige Verfügbarkeit und Sicherheit
des Systems, Transparenz und Ver-

einfachung der Logistikprozesse,
Produktivitätssteigerung und Feh-
lerminimierung gewährleisten. 

Als Softwarepartner zur Umset-
zung dieser strategischen Leistungs-
anforderungen wählte Spar den Lo-
gistiksystemspezialisten Salomon
Automation und beauftragte das
Unternehmen mit der konzernwei-
ten Einführung des beleglosen Kom-
missionier- und Staplerleitsystems
und des Lagerverwaltungssystems. 

Salomon Automation ist ein füh-
render Anbieter von Logistiksoftwa-
re und Logistiksystemen für den
Handel, die Konsumgüterindustrie
und Logistikdienstleister. Europa-
weit liefert das Unternehmen als Ge-
neralunternehmer Logistikgesamt-
lösungen. Die im Unternehmen ent-
wickelten Wamas-Logistiksoftware-
produkte verwalten, kontrollieren
und optimieren die Warenbewegun-

gen, steuern die Logistikprozesse
vom Produzenten über die Distribu-
tion bis zur Filiale und sorgen für ei-
ne effiziente und flexible Auftrags-
bearbeitung.

Der Erfolg hängt von der 
Vorbereitung ab

Bei Spar koordinierte das Projektma-
nagement-Team verantwortlich alle
Tätigkeiten innerhalb des Projektes
und war der zentrale Ansprechpart-
ner. Das einheitliche Vorgehen ist der
Garant für die erfolgreiche Durch-
führung Ihres Projektes:
c Verantwortung für das Gesamt-
projekt
c Definition von Meilensteinen
c Kommunikation mit allen Pro-
jektschnittstellen
c Prozesssteuerung und Qualitäts-
sicherung
c Überwachung der Kosten- und
Terminpläne
c Erstellung von Berichten und der
gesamten Dokumentation
c Durchführung regelmäßiger Sta-
tusmeetings.

Gibt es sie wirklich, die Projekte,
die zum Roll-Out-Termin fertig
sind? Grundsätzlich gilt: Anforde-
rungen können im Vorfeld eines
Projekts oftmals nicht im erforder-
lichen Detail und mit der erforder-
lichen Präzision ermittelt werden. So
müssen neue Anforderungen mit ei-
nem klar definierten Change-Ma-
nagement in jedem Roll-Out kon-
trolliert eingesteuert werden.

Diese Weisheit gilt natürlich in be-
sonderem Maße für große Umstel-
lungsarbeiten in den Bereichen
Hard- und Software. Nur durch
frühzeitige und sorgfältige Planung
aller mit einem Roll-Out zu-

Konzernweit einheitliches
Lagerleit- und
Kommissioniersystem
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Ist es schon eine Herausforderung, Warehouse-Management-
Systeme richtig, das heißt zeit-, funktions- und budgetgerecht
zu realisieren, so stellt ein internationaler Roll-Out über zahlrei-
che Lokationen zusätzliche Herausforderungen sowohl für den
Anbieter als auch seine Kunden dar.

SOFTWARE LAGERVERWALTUNG

GÜNTER WACHTER

Das Lager in
Marchtrenk wurde

von Dispos auf 
die Lösung von 

Salomon Automa-
tion umgestellt, 

erweitert um die
Funktionen Cross-

Docking, ZLW-
Cross-Docking, 

Abwicklung Tann-
Fleischwerk, Ram-

penreservierung
und weitere.
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sammenhängenden Vorgänge kann
der erfolgreiche und termingerechte
Abschluss gewährleistet werden.
Durch vielfältige Erfahrungen in
Projekten mit der Einführung kon-
zernweiter Logistiksoftware-Stan-
dards wissen die Verantwortlichen
bei Salomon, wovon sie reden. 

Roll-Out für Aspiag 
& Spar Österreich 

Die Pilotinstallation wurde im Lager
in Bicske in Ungarn durchgeführt.
Nach den Umstellungen der Spar-
Zentrallager in Ungarn, Tschechien
und Slowenien wurde in den Lägern
der Spar Österreich in Maria Saal,
Marchtrenk und St. Pölten erfolg-
reich das Wamas-LVS und -Kommis-
sionierleitsystem mit einheitlichem
Release-Standard implementiert.
Des weiteren wird in nahezu allen
Spar-Distributionszentren das Soft-
warepaket Wamas-T zur logistischen
Sendungsverfolgung implementiert.

Auch das Lager in Marchtrenk
wurde von Dispos auf die Lösung
von Salomon Automation  umge-
stellt, hier aber um die Funktionen
Cross-Docking, ZLW-Cross-Do-
cking, Abwicklung Tann-Flei-

schwerk, Rampenreservierungen
und so weiter erweitert. Am ersten
Betriebstag wurden mit Wamas in
der Zeit von 6 bis 13 Uhr 85 000 Col-
li kommissioniert und zur Vertei-
lung an die Filialen bereitgestellt. Das
Verteilzentrum in Marchtrenk ver-
fügt über 12 000 Palettenplätze. 130
Kommissionierer und zwölf Stapler
kommissionieren pro Tag zirka
160 000 Colli im Einschichtbetrieb.
Im Zentrallager St. Pölten verwalten,
lagern und kommissionieren bis zu
400 Funk-User in Spitzenzeiten
(Schichtwechsel) Waren mit Wamas.

Wamas-T, das Softwareprodukt
zur logistischen Sendungsverfol-
gung mit integriertem Flottenma-
nagement, wird im Spar-Projekt in
Kombination mit dem Wamas-LVS
und -Kommissionier- und -Stapler-
leitsystem eingeführt. Damit werden
die Logistikprozesse, beginnend bei
der Lagerverwaltung über die Lage-
rorganisation bis hin zum Transport,
lückenlos abgebildet und schließen
die Logistikkette.

Der ökonomische Nutzen für den
Kunden liegt nicht nur in der Erfas-
sung von Ist-Daten über gefahrene
Touren, Personal und Fahrzeuge,

sondern vor allem auch in der Aus-
wertung und Analyse aller Abläufe
und Ressourcen, um einen Soll/Ist-
Vergleich aller Parameter im Logis-
tiksystem zu ermöglichen.

Kunden-Innovationen werden
in die Software integriert

„Nach der nicht einfachen Entschei-
dung vor 18 Monaten für den Soft-
warelieferanten kann ich zum jetzi-
gen Projektstand sagen, dass die Ent-
scheidung für Salomon Automation
die richtige war“, meint Martin
Gleiss von Spar Österreich. „Vor al-
lem die Flexibilität und Bereitschaft,
Neuerungen und Innovationen von
Spar anzunehmen und soweit in die
Software zu integrieren, dass diese
Ideen zum Standard wurden, war
hervorragend.“ j
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Medienbruchfreies
Kreislaufsystem
zwischen Kunden
und Lager

PILOTPROJEKT

Smart-Warehouse
Vor allem aufgrund der EU-Verord-
nung 178/2002 ist die eindeutige
Identifikation und Rückverfolgung
beziehungsweise Steuerung von
Waren und Ladungsträgern zu ei-
nem wichtigen Schwerpunkt heuti-
ger Überlegungen geworden. Aus
diesem Grund starteten in Koope-
ration mit dem BMVIT und der TU-
Graz, Institut für Technische Infor-
matik, die Spar Österreich, Salomon
Automation und die Firma Tricon
Consulting als Projektpartner das
Pilotprojekt „Smart Warehouse“.
Ziel des Projektes ist die medien-
bruchfreie Kennzeichnung, Identifi-
kation und Prozessverfolgung von
Transportbehältern beziehungs-

weise Transporthilfsmitteln
über die gesamte Logistik-
kette –  von der Kundenbe-
stellung über die Prozesse
im Lager bis zur Ausliefe-
rung an den Kunden durch
die Einbindung neuer Tech-
nologien (RFID, WLAN).
Durch eine begleitende
Wirtschaftlichkeitsanalyse
werden Effizienzsteigerungen
messbar gemacht. Zudem sollen
technische und wirtschaftliche Auf-
schlüsse für Einsatzmöglichkeiten
von RFID-Technologien in Logistik-
ketten geliefert werden. Die zu ver-
wendenden Technologien sollen
dabei klar aufzeigen, dass diese zu-

kunftsträchtigen Systeme durch ei-
ne durchdachte Integration in be-
reits bestehende Logistikketten, bei
Einhaltung einer durchgängigen
Kennzeichnung der Ladungsträger,
die Rückverfolgbarkeit und die Op-
timierung von bestehenden Prozes-
sen unterstützen können. 


